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GeoInformationsWirtschaft (GIW) 

GeoInformationsWirtschaft

= Softwareproduktentwicklung und -vertrieb 
+ Datenerzeugung (Befliegung, Vermessung)
+ Datenauswertung, Kartographie (inkl. Digitalisierung)
+ Schulung 
+ System-Integration (Lösungen, Fachinformationssysteme) 

„80% aller Daten sind GIS“
+ Beratung, Einführung, Migration, 

Anpassungsprogrammierung,...
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GIW - Landschaft Sachsens

Beispielhaft:
Software-Produkte:   

PolyGIS (IAC), cardo/iw@an (IDU), Fachschalen/Erweiterungen z. B. 
für ArcGIS (IPM, Beak)

Vertrieb:  ESRI – Niederlassung Leipzig, TRIGIS …
Befliegung: ASTEC 
Vermessung: Lilienblum, Flessa (Plauen), Schindler, Meier (Zwickau), …
Bildauswertung, Datenerfassung, Auswertung : DGIS, TRIGIS, geobild

Stolpen, HGN Torgau, viele Ingenieurbüros (Beak, Arcadis, ..), …
Ausbildung: BOW, ESRI Leipzig, IPM, …
Fachbezogene Beratung: GCI Leipzig, Beak, …
Lösungen: Beak, robotron, …
Dienste: MapChart (www.mapchart.de: Geomarketing)
…..
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Ergebnis einer Befragung
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Ergebnis einer Befragung

Ganz klar:

„Der Sachse liebt das 
Reisen sehr …“

„ …e Sachse ist 
immer schon da.“

oder

„Wir sind überall  
- auf der Erde …“

Bolivien

Ekuador

Panama
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Ergebnis einer Befragung
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Exportquote deutscher KMU

Quelle: "Business / Positionen" 01/2008
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Exportquote der sächsischen GIW

Die Exportquote steigt

Auslandsprojekte sind 
größer

Exportquote (GIW Sachsens )   > Exportquote (alle KMU Deutschlands)
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Reflektionen

• Die Sprache ist kein Problem, da sächsisch 
auch in anderen Ländern gesprochen wird!

• Auf dem Binnenmarkt nehmen einige Märkte 
ab, wie z. B. die Ersterfassung von Betriebs-
mitteln bei den Versorgungsunternehmen! 

• Nutzungsbedingungen von Geobasis- und 
Geofachdaten in Deutschland erleichtern 
die Kommunikation und den 
Informationsaustausch bei 
grenzüberschreitenden Projekten!

• Mit 20% der Kunden/Projekte außerhalb 
Sachsens machen wir mehr als 50% des 
Umsatzes!
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Beispiel Bildflug: ASTEC –
GEODATA 

www.astec-geodata.de

Griechenland: Zusammenarbeit mit infoterra
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Beispiele Vermessung

2002 - 2004: Usbekistan
(Projekt „Alte Seidenstraße“)

1992: Schweiz (St. Gotthardtunnel)

1991: Ekuador (GPS-Einführung)

Büro Lilienblum

TRIGIS Niederlassung Leipzig

2006 und 2007:

AfghanistanPakistanLuxemburg
KongoPanama
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Beispiele GIS-Lösungen, Kataster

1998: Jordanien (Wassermanagement) 

GFI GmbH Leipzig (www.gfi.de):

Dr. Schindler Geo Consult Internat. (www.gc-i.de)

1995 - 1998: Ukraine (Reform des Katasterwesens)

2000: Guinea (Bodeninformationssystem) 

2006 - 2008: Polen 
(Raumordnungsinformationssystem)

1999 - 2006: Rumänien (Eigentumssicherung 
/ Landmanagement)

2000 - 2006: Georgien (Kataster)

2002 - 2004: Russland (Grundstückskataster)

2001 - 2007: Bosnien und Herzegowina (Kataster)

2002 - 2003: Slowakei (nationale Katasterpolitik)
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Beispiel Lösungen 
Beak Consultants GmbH

Projekte Geologie / Rohstoffe / Umwelt seit Firmengründung:

GIS-Projekte seit 2000:

Bolivien, Brasilien, Peru, Portugal, 
Australien, Kirgisien, China, 
Albanien, Jemen, Russland

Namibia: Seit 2000 
(3 Informationssysteme 
Büro in Windhoek) 

Algerien: 2007 (Design d. Web-Portals des MEM)

Kosovo: Seit 2002 (2 Kunden, Büro in Prishtina)

Ghana: Seit 2006 (Rohstoffinformationssyst., Büro in Accra)

Albanien: 2006 (GIS-Konzept)

Uganda: 2008 (1 Kunde)

Südafrika: 2005 - 2006 (1 Projekt)Afrika: 2008 (AEGOS)
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Chancen und Probleme

In westlichen Ländern: 
Situation:

– Es ist ein gewisser Sättigungsgrad zu 
verzeichnen. Eigene Infrastruktur vorhanden. 

Chancen:

– Spezielle Produkte / Leistungen

� Kooperation mit einheimischen Firmen 
� Internationale Bieterkonsortien haben größere 

Chancen auf Drittmärkten

Probleme/Risiken:
– Geringe Risiken

– Für Softwareanbieter: Allgegenwärtige 
amerikanische Software (ESRI, Intergraph, …)

Beak mit GeoHyd
Orleans
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Chancen und Probleme

EU-Beitrittsländer und EU-Randländer:
Situation:

– Einführung von EU-Standards
– Vermarktung von Ressourcen / Investorenwerbung 
– Überdurchschnittliche Infrastrukturentwicklung

Chancen:
– Ingenieur-/ Katastervermessung 
– Bildflug
– Katasteraufbau 
– Geologie und Rohstoffe 
� Partnerschaften, Niederlassungen
� Messebesuche: Intergeo East

Probleme/Risiken:
– Niederlassungen derzeit noch wenig profitabel
– Kosovo: Rechtsunsicherheit

Beak: Rohstoffe 
Albanien und Kosovo

Flessa: Niederlassung 
in Sofia, Bulgarien
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Chancen und Probleme

Entwicklungs- und Schwellenländer:
Situation:

– In Ländern mit Trend zu politischer Stabilität 
fließt sehr viel Geld für Infrastruktur-Projekte. 

� Englisch reicht häufig nicht aus 
(z. B. frankophone Länder).

� Andere Kultur, andere Mentalität

� Tropisches, subtropisches Klima

� Allumfassende Kundenbetreuung: 
Organisation, Ausbildung, Lieferung 
von Hard- und Software, Datenbe-
schaffung

� Monatelange Auslandsaufenthalte
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Chancen und Probleme

Chancen:

– Landnutzungskataster /Satellitenbildinterpretation

– Regionalplanung und Landnutzungskonflikte

– Geologie und Rohstoffe 

– Capacity Building (Beratung und Ausbildung auf allen Ebenen)

� Deutsche Produkte und Ingenieure 
haben einen guten Ruf

� Ausschreibungen verfolgen

� GIS mit Fachkompetenz bündeln 
(Geologie, Umwelt, Kataster,…)

� Marktführende Software anbieten: 
ESRI 

Beak:
Umwelt-GIS
Süd-Afrika

Ausbildungs-Projekt 
Büro Lilienblum in
Usbekistan
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Chancen und Probleme

� Erschließung weiterer Kunden im 
jeweiligen Land

� Auftritt als Dienstleister für 
Industriepartner 

� Zusammenarbeit mit Hochschulen

� Wirtschaftsdelegationen und 
deutsche Förderprojekte nutzen

� Präsenz zeigen: Konferenzen, 
Präsenz in Vorbereitung eines Angebotes

� Partner im fremden Land suchen

� Partner in Sachsen bzw. international suchen, um:

• die Sprachkompetenz nachzuweisen (franz.)

• Portfolio zu vervollständigen (Referenzprojekte)

• Umsatzhöhe zu erreichen

Beak: Ghana
Kooperation mit 
IBES

ASTEC: mit 
Infoterra
Frankreich
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Chancen und Probleme

Beak:
Land-
kataster
Uganda

Probleme/Risiken:

– Sehr hohe Anforderungen bei internationalen Ausschreibungen:

• Fachlich umfassend: Organisation, Hardware, Netz, Software, Lösung, 
Ausbildung, Daten

• Finanzielle hohe Anforderungen (Referenzprojekte, Umsatz)

• Mitarbeiter mit langjährigen Projekt- und Auslandserfahrungen
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Chancen und Probleme

Probleme/Risiken:

– Langfristige Mitarbeitermotivation:

• Engländer, Franzosen, 
Amerikaner akzeptieren 
langen Auslandsaufent-
halt eher als Deutsche

• Kombination von 
fachlicher und Sprach-
kompetenz ist nicht 
im ausreichenden 
Maße verfügbar.

• Reisewarnungen 
(Krankheiten, 
Terrorismus,
Kriminalität)

Beak: Ghana
Geologie- und 
Rohstoff-DB
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Chancen und Probleme

Probleme/Risiken:

– Ein langer Atem ist erforderlich / finanzielle Risiken

• Bis zum unterschriebenen Vertrag können Jahre 
vergehen.

• Es sind hohe Akquisitions-Aufwendungen erforderlich (Reisekosten 
um Präsenz zu zeigen).

• Zwischen Rechnungslegung und Bezahlung liegen oft Monate.

• Ggf. muss auf die Schlussrechnung 
(10 %) verzichtet werden.

• Der Vertrag lautet häufig auf US$ 
(Währungs-Risiko bei langen 
Projekten).

• Vorfinanzierung mittels Avale 
kostet zusätzlich Geld.

Beak:
Geologische 
Fachbibliothek
Uganda
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Chancen und Probleme

Probleme/Risiken:

– Konkurrenzsituation ist hart:

• Beak konkurriert mit geologischen Diensten, z. B. Frankreich, UK, 
Schweden, Süd-Afrika 

• Engländer, Franzosen, Spanier, Portugiesen haben aus kolonialen 
Zeiten ihre Einflusssphären, die auch aktuell gepflegt werden

– Bürokratie und Formalien 
sind schlimm.

– Geodaten sind häufig eine 
Domäne des Militärs.

– Infrastruktur (Stromversorgung, 
Klimatisierung,…) kann 
problematisch sein.
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Schlussfolgerungen

Das Auslandgeschäft
• ist kompliziert
• ist aufwändig
• erfordert Enthusiasmus
• ist Risiko behaftet
• erfordert erfahrene Einzelpersonen

Der Einstieg ist nur langfristig möglich:
• Bekanntheit und Referenzen aufbauen 
• Ressourcen und Firmenstruktur anpassen

Partnerschaften
• Kapazitäten bündeln (Referenzen, Finanzen, Ressourcen)
• Risiken teilen
• Public Privat Partnership
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Ihr Ansprechpartner

Bernd Torchala

torchala@beak.de
03731 781 358

Mein Dank für die Mitarbeit geht an:
Dr. Barth (Beak)
Prof. Lilienblum
Herr Opitz (MOSS)
Herr Richter (GFI)
…

Josef-Hegenbarth-Weg 1 
01326 Dresden

Tel: +49 (0) 351 - 214 99 50
Fax +49 (0) 351 - 214 99 40

info@gdi-sachsen.de
www.gdi-sachsen.de

www.gdi-sn.de

Frau Forberig (HGN)
Herr Mitzkatis (DGIS)
Herr Kraus (TRIGIS)
Herr Aleithe (ASTEC)
…


